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GroBer Binnenmarkt kommt. . .

ç

3 Eu]Opa im Fluge
Nach anderthalbİahrigem Auf und Ab ist der weg für einen liberalen und starker vom wettbewerb
gepıegten Luftverkehr in der EG 

'rel. 
Die verkehrsmanlster der Gemeinschaft verabschieden in

Bİüssel das fa3t selt einem halben Jah] fertig ausgehandeıte Bündel von Richtlinien, nachdem
GroBbrltannien und Spanien mit einer pragmatischen Lösung den souveİanitatsstreit üb€r den
FlughaJen Glbİaltar entschörft und damit dle letzte Hürde aus dem weg geraumt hatlen, Der EG-
Kommis3lon glbt das Paket die lang erwartete vollmacht, selbst Gruppenf.eistellungen von den
wettbewerbsbestimmungen des Ewc-vertİages ausspİechen zu können und so als Genehmi-
gun9slnstanz zu agaeren,

Die Bestimmungen der EG-Richt-
linjen decken sich über weite
strecken mit den bereits im Rah-
men der 22 N4itglieder zehlenden
European Civil Air Conference
(ECAC) ausgehandelten Regeln,
die zum 1. Januar in Kraft treten
sollen. Die G e meinschaflsbe -

stimmungen Werden nun mehr
zum 'l . 1 , 1988 wirksam, Das Eu-
ropaische Parlament hat bls zu-
letzt durch starken politischen
Druck am 7 u at. h.l e t1o lı-] meo die
ses Erİolges für die Lurtreisenden

Tar,le werden zwjsc4en 65 und
90 Prozent der heutigen Refe-
renztarife. dle Deep- DiscoU nt- Ia-
rife zwischen 45 und 65 Prozent
betragen. Die wlc,ltigste NeUe -

rung für den Passagier besteht
darin, daR oıe neuen Tarife auBer-
halb feSıgelegler Spiızenbela -

stungszellen ohne weltere Aı,l a-
gen. aber mlt Sto rn le ru ngsg eb ü h -
ren zwischen 20 und 50 Prozent
des FlUgpreises. Gu |tlgkeit besil-
zen. ln einigen Fallen werden die
neuen, günstigen Tarife heute
schon unlerboten; die N/arktent-
wicklUng hat den BeschluB der
verkehrsmin jster zum Teil bereits
Vorweggenommen. Es wlrd mlı
Spannung erwartet, ob die neue
Tarlfstruktur auch die Economy-
Tarife senken wird.
2. Kapazitaten
Die b.sher starre Kapazltatsaultei-
lUng zweler Gesellschaften aUf ei-
ner Sırecke Von 50:50 wırd geıok-
kert: ın den ersten zwei Jahren
soll das Sitzpiatzangebot auf ein
Verhaltn|s Von 55:45 und m drlü-
len Jahr auf 60;40 geanderl wer-
den können- Das bedeutet. daB
einer der be den carrier sein An-

]ılittelstand &
Ein Datum fasziniert Europa: Der
31 . '] 2. 1 992; an diesem Tag soll
der europeische Binnenmarkt
Verwirkllchü seın, Nun sel mal da-
hinoestellt, mıt wieviel prozent
das ehrgeizige Vorhaben bis zU
diesem Zeitpunkt erreicht wird -
eines ist s;cner: Es wird zu gra-
Vierenden Verenderu ngen für na-
hezu alle wirtschaftsbereiche und
unlernehmen, auch für die mittel-
standischen unternehmen kom-
men. Der Grad der Verflechtung
der europaischen Volkswirtscha'-
ten wird erheblich höher liegen
als heute, mit der Konsequa(z ei-
ner sıarKeren ,, auslan( len"

FlüJgnelen zLm SchUtz der nal o-
nalen Gesellschaflen vom erwei-
terten Marktzugang noch ausge-
nommen, doch sind immerhin 20
GroB- und 157 Regionalflughafen
dem wettbewerb mehrerer Ge-
sel]schaften vorbehaiten.
4. Die tünfte Freiheit
ZUm erslenma' wird den Luftver-
kehrSgeSe Iscnaften ,n begrenz-
tem Umfang der Einstieg in die
,,fUnfte Freihe]t " ermögllcht, Dar-
Unter Verstehı man die lvloglich-
kell, daB elne Gesellscnaft zwi-
schen zwei Flughafen im Ausland
Passagiere befördert. Auf
Wunsch der k,eineren europai-
schen unternehmen ist dabei aus
WettbewerbSchutzgründen eıne
Hürde eingebaut worden: die
marktstarken groBen Gesell-
scİaften (Br;tish Airways, Lutt_
hansa, lberia) dürfen höchsten 30
Prozent ihrer Sitzkapazitaten für
den Verkenr in der ,,fünften Frei-
heit" nUtzen. AUBerdem ist der
VerKehr zwjscnen Zwel Flugnalen
aUsgeschlossen, und die Strecke
mUR eine Verlangerung eines FlU-
ges Von oder nach dem Heimat-
land des carriers sein.

Binnenma]lıt
konkurrenz, aber auch mit ver-
besserten Absatzchancen für die
deutsche wirtschaft.
Wichtig ist. daB sich d,e Verant-
wortlichen ,n wirtschaf t, politik
Und Gese]lschaft frühzeitig Und
real|stisch auf dle neuen vernelt-
nisse in EG-Europa einstellen.
Weder Euphorie noch stupide
Unbeweglichkeit sind angebracht.
sondern rechtzeltige lnformatlon
und gesch meidige Umstellun9.
Insbesondere in Frankreich tünrte
die zielsetzung des ,, marche in-
tğrieUr" zU einem regelrechten
Boom von AktiVitaten.

Fortsetzung auf seite 2

unterden EG-Bürgern mitgewirkt. gebot zunachst um 10 Prozent,
Der Brüsseler FAZ-Korrespon- spater sogar Um 20 Prozent aus-
dent Peter Hort faBte zum Jahres- weiten darf, ohne daB die Regie-
ende den lnhalt der neuen Regeln rung der anderen Gesellschaft
wie folgt zusammen dies Verhindern kann.
1. Taİlfgestaltung 3. Maİktzugang
Die Möglichkeiten der nationalen Voralıem kleinen LUltverkehrsge-
Regierungen, günstigere Tarife sellschatten wird die [.4ög|jchieit
zu Verhindern, werden erheblich eröffnet, zwischen Regional- Und
eingeschrenkt. Künftjg müSsen GroRflughöfen grenzüberschrei-
Discount-Tarife und Deep-Dis- tende Liniendienste anzUbieten.
count-Tarife ohne regierungsamt- ZWar bleiben die meisten Flugha-+ehe-ffi ich<eiterı 3ğ*-ffifieeheffi<s
nehmigt werden. Die Discount- und ein Teil der italienischen

Lord Henri plumb, britische. konseıvativeı und pıesident des
EuroPaiscjıen Paİlaments, stempelte bei deİ vorstellung de?
letnen KANGuRuH_Nachrichten das neue Blnnenmaıkt-Sional
,,Europeischeİ Binnenmaıkt - Keine Gİenzkontrollen mehr-" in
dae P5sse und Peısonalausweise de. Besucher des EP in St.aR-
burg. Ein Vw-cabrio und eln altes zollhaus machten deutlich,
was sich in Europa öndern muR. AuBer EP-Besuchern im Bild
(Yo4 links»fP-ırjtcliQder Djeleılogalİa{DlSoz)*Heinricö Aign9ı
(D/EVP) und vizepıösldent Horst s€efeld (D/soz).

SteueıhaımonlJle]ung
Aus dem leüel...

]lu8inaıieı
Aııes will gelernt sein, auch
das Nüsseknacken, Dies
weihnachtıiche Bild der pro-
blemlösung mutet immer
noch heimeıig an, obwohl
unser Mitmensch inzwi-
schen schnee schippt, um
gegen Unfelıe und scheden
vorzubeugen.
Anekdotische Beliebtheit
hat der NuBknacker vor aı-
ıem für Deutsche - wenn
man den Blickwinkel aut die
EG und ihren Binnenmarn
einengt. Plobleme zur rech-
ten zeit zu lösen, soll also
gegen Unfelıe und Schöden
vorbeugen,
Nüsseknacken i§t deshalb
nicht nur eine wichtige, son-
dern auch eine schöpferi-
sche Aufgabe. Brachialge-
waıt ist dabei tehl am platze,
nein, Feingefühl ist gefragt.
Welche NuB zu welcher zeit,
ist die Flage. wie gesagt,
unsere staats- und Begie-
rungschefs gelten noch
nicht als geübte NuBknak-
ker. Das mag eine Frage der
zeit sein, clann wörc es gut,
Manchmal dauert es eben
acht Wochen ıönger als ge-
plant, bis der Knackhebel
beötigt wird.
Noch fıjrchte ich allerdinos
schlimmeres. einfach İeiü
der Draht zui Basis fer,rı. si-
gnale und Ermutigung über
die Grenzen hinweg. weg
mit schlagbeumen und Per-
sonenkontrollen an den Bin-
nengrenzen. Das gibt Kratt
und Freude, die hörıeren
Nüsse 2u knacken.

lntegrator

Gıenzlıoni]olle!

Unser Jubilöum geht weiter!
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gleichbar machen solle, handele
es sjch nicht nur um elne groRe
politische Vision, sondern auch
Um eine ganz konkrete Zielset-
zung, für die mühsame Detailar-
beit Vonnöten sei - schon wegen
der vielen ı]nterschiedlichen vor-
schriften, zum Beispiel denen aus
Gründen des SchıJtzes Von Ge-
sundheit und sicherheit.

Keineswegs dürften wjr uns
schon jetzt wegen gewisser
Rückstande und ZeitverzögerUn-
gen darauf einstellen, daR das
Datum 1992 lür elnen e|nhejt|j_
chen EG-Binnenmarkt nicht er-
reichbar sei, sagle staatssekretar
Dr, olto Schlechl Vom BUndes-
wirtschaftsministeriu m in Bonn
be|m Jahreskolloquium des Ar-
beitskreises EUropeische lntegra-
tion. Entscheidend werde Voraus-
sichtllch sein, ob rechtzeitig Eini-
gung über notwendige MaBnah-
men der Steuerharmon isie ru ng
erzielt werden kann. Dann könn-
ten die steuerlichen kontrollen an
den Grenzen entlallen und damit
,,würde der Berufungsgrund für
die übrigen jetzt noch an der
Gren2e stattfindenden kontrollen
entfallen "

Umgekehrt gilt, so Schlecht: ,,Je
besser wir bei den anderen
Grenzkontrollen vorankommen,
desto gröBer wird der politische
DrUck aUf die steuerlichen Grenz-
kontrollen." Er konne slch im üb-
rigen Vorstellen, sagte schlecht,
daB 1992 mehr VerordnU ngen
und Richtlinien unter Dach und
Fach seien, daB aber lür einige
sensibje Bereiche (oder Ldnder)
das lnkrafttreten in Übergangs-
VorSchrjften spater Und stUlen-
weise erfolgt.
schlecht sprach Vor dem Hinter-
grund der am ,1. Januar 1988 be-
ginnenden deutschen EG-Prösi-
dentschafti der Bundesrepublık
Deutschland falle in dieser wıchll-
gen Periode eine ganz erhebliche
Verantwortung zu. Beim Binnen-
maükt, der den wlrtschaftsraum
der ECallt dem der USA ver-

oie Bundesbürger erwarten
von der europöischen Eini-
gung den politischen zu-
sammenhalt, die sicherung
des Friedens und den İreien
Grenzübergang in alle Mit-
gliedsstaaten. wahrend
1978 erst 64 Pİozent den
wunsch nach einem Europa
ohne Grenzkontrollen voı-
brachten, waren es ,1987 be-
reits 70 Prozent.
Dies stellte walter Tacke,
Leiteİ des Bieletelder Em_
nid-lnstituts, in straRburg
fest. Vermutete Tendenz:
steigend. oagegen habe
sİch nach Tacke die Bewer-
tung der EG bei der deut-
schen Bevölkerung in den
letzten zwöl' Monaten lau-

'end 
veİschlechtert. Dies

ge|te hinsichtlich des Nut-
zens der Mitgliedschatt und
der Bewertung der Agrarpo-
litik. Anregunq der KANGU-
RUH-ArbeitsgrupPe: soforti-
ger Wegfall aller Personen-
kontrollen an den Binnen-
grenzen.
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Bundeskanzler Kohl - als vor-
sitzendeİ des Euİopaischen
Rates eln Hoftnungstreger.
KANGURUH-Nach]ichten wün-
schen lhm Erfolg und Durch-
setzungskİaft gegenüber zö-
gernden lnteressenvert.etern,

Leserbrief :

,, t,4it lhrem Bericht bestatigen Sie
jahrelange Edahrungen an der
deutsch - n iederlönd ischen Gren-
ze in Sachen Rauschgitlschmug-
gel: An der Grenze gelingen zwar
immer mehr AUfgrilfe Von Kleinst-
mengen (,persönlicne TageSratio-
nen') im sogenannten Ameisen-
Verkehr (mit 4900 AUfgriffen in
1986, 22,5 Prozent mehr als'l985). Aber die Staatsanwalt-
schaft bestatigt: ,An die ganz dik-
ken Fische kommen wjr nicht
dran, da machen wlr uns nichts
Vor.'
Leider wird aus den vermeintli-
chen Erfolgen in der Kleinkrimina-
lilat, Vor aılem in Sachen Drogen,
von interessierter seite immer
wieder oie Konsequenz abgelei-
tet, ,die bedrückendğ Entwacklu ng
(sei) ein Beweis dafür, daR auf
Grenzkontrollen leider nicht ver-
zichtet werden kann.'
Diese ForderUng widerspricht der
erklarten Zielsetzung der Euro-
paischen Gemeinschaft, bi§ zUm
31 . Dezember 1982 die Kontrol-
len an den Binnengrenzen der
GemeinSchaft (also vor allem
auch zwischen den Niederlanden
und der BUndesrepublik) endgül-
tig aufzu heben,
Nicht Kontrollen des kleinen Dro-
genhandels (, Am eise n -Verke h r')
führen letztlich zum Erlolg, son-
dern verschğrfte kontrollen an
den AUBengrenzen der EG. Die
Drogen kommen fast ausnahms-
los aus dem Ec-Ausland.
Das Europaische Parlament hat
sich im schluBbericht seines un-
tersUch u ng sau ssch usses zUm

staİkung der Normeninstitu-
te: Das Europaische Parlament
hat sich für die starkung Und
den personellen Ausbau der eU-
ropaischen Normeninstitute
cEN für nicht elektrische und
CENELEC für elektronische
ProdUkte aUsgesprochen. Das
parlament fordert, daB bei allen
neuen produkten als erste stufe
nicht nationale, sondern euro-
paische Normen erstellt werden.
Als zweite stufe solle die Nor-
mierung aUI internationaler Ebe-
ne angestrebt werden.

323 Mıo. EcU sozialbeihilfen:
Zur Finanzierung Von Verschie-
denen sozialen Aktionen hat die
EG-Kommission aus dem EG-
Sozialfonds zusatzlich 323 Mio,
ECU freigegeben, Die Kommis-
sion hatte bereits im April 1987
die im Rahmen für den sozial-
fonds Verfügbaren lüittel Voll-
kommen in Anspruch genom-
men, Doch sind neue lvlittel Ver-
fügbar geworden, da die Mit-
gliedstaaten sie niCht in An-
spruch genommen hatten-

Regionalfonds: 36 Mio. DM:
Die Kommission der Europei-
schen Gemeinschaften hat er-
neut über 36 Mio, DM für sechs
GroBprojekte in der Bundesre-
publik Deutsch!and bewilligt. Auf
NRW entfallen 9,262 N4io. DM
für ein Projekt, auf Rheinland-
Pfalz '1 

2,'1 59 Mio, DM iür drei
Projekte, auf Baye.n 13,427
Mio. DM für ein Projekt und auf
Niedersachsen 1,217 M]o- D[/
für ein Projekt.

ııı
Drogenproblem diese Ansicht zu
eigen gemacht:
,Der Abbau der innergemein-
schaltlichen zollschranken und
der Grenzkontrollen dürfte wegen
des potentiellen Schmuggels ille-
galer Drogen nicht aUfgehalten
werden. Aufgru nd der Anonymitet
und der Schwierjgkeit der Verfol-
gUng bieten dje Binnengrenzen
geradezu einen Schutz für Dro-
genhandler. Die Grenze lockl zu
mehr Kriminalitat. Die zustandi-
gen nationalen Behörden haben
die Möglichkeit, jedes Verdachti-
ge Fahrzeug an den Grenzüber
gangen anzuhalten, wenn sae
Stichprobenkontrollen durchfüh-
ren wollen. An den AUBengren-
zen der Gemeinschafl sollten die
Kontrollen jedoch Verscharn wer-
den, sobald dieses ziel erreicht
ist, werden die Personenkonlro|-
len an den Binnengrenzen gemiR
dem Buchstaben und dem Geist
der Vertröge von Rom (Artikel 3
Buchstabe c EWG-Vertrag) Völlig
aufhören,'
Der Chef der Zollfahndung lvlön-
chengladbach, KUrt obaron. hat
nach lhrem Artikel diese Auffas-
sung letztlich bestatigt: Die Ar-
beitsbelastung durch die Vielzahl
Von kIeineren Schmuggellallen
führe ohnehin dazu, daB solche
kriminalitat nur noch verwallet
werden könne. Dem isı nichts
hinzuzufügen, Die Grenzen müs-
sen Verschwinden!"

Dİ. Hoin.ich Hofrschulte
stellv. Landesvoısitzender
der Eu.opa union Nw
4430 steinrurt

400 000 DM İür Baudenkmö-
leİ: zUr Erhaltung Von Baudenk-
malern in der EUropeischen Ge-
meinschaft hat die EG-Kommis-
sion 1987 für 22 Projekte insge-
samt 4,3 Mio. D l\.4 bereitgestellt.
ln der Bundesrepublik Deutsch-
land werden zwei kulturstatten
aus dem 18. Jahrhundert bezu-
sch U Bt.
ln N ord rh ein -westf ale n wurden
für das ,,Westfalische Versail-
les " in Nordkirchen/Kreis Lü-
dinghausen 220000 DM zur
Verfügung gestellt,

Notiz aus dem ElsaB: ln Schil-
tigheim hat Bürgermeister Alfred
Muller nun gesagt, das ,,Europa
der Regionen " müsse endlich
Wirklichkeit werden. Zügig kön-
ne er über den Rhein hınweq
agieren, wenn er nUr dürfe: 86
,, g roUpes trilingues", englisch-
französisch -deutsch, haben sich
jetzt an den elsassischen Real-
schulen gebildet, nach dem An-

Französisch muB sein. ohne
Englisch geht es nicht, und
DeUtsch lerne man wegen der
Grenze. der Geschichte und der
Freu ndschaft.

Bedaktionsmeldung .. . StraB-
burg - BrüsseI: Vertagt. Unsere
Redaktion hat die DarstellUng
der probleme um den sitz des
EuropaiSchen Parlaments Ver-
tagt. Dieser Bericht wird in einer
der nachsten Ausgaben Von
KANGURU H- Nachrichten zu
finden sein, GrUnd: lüaterialsu-
che noch im Gange]

Ihum diılıe Fisıhe

umiıageeıgebnis
was die anderen meinen:

Die Ergebnisse einer Meinungs-
umfrage in den zwölf Mitglieds-
staaten der Europöischen Ge-
meinschaft, die von einer lnler-
fraktionellen Arbeitsg ruppe des
Eu ropa-Parlaments initiiert wU rde,
sind jetzl bekannt geworden.
[Jnter anderem ste| te sich her-
aus, daB im Durchschnitt der EG
49 o/o der Bürger sich dalür aus-
sprechen, dem Europaischen
Parlament die Vollmacht gegeben
wird, Gesetze zU beschlieRen, die
in jedem Mitgliedsland unmittel-
bar anzuwenden sind. ln ltalien
(69 %), in Frankreich (58 %) und
in Belgien wurde diese Frage so-
gar Von ğiner abso]Uten Mehrheit
beiaht. ln Deutschland lag das Er-
gebnis mıt 41 % deutlich unter
dem DUrchSchnitt der EG.

Ecu-Brietmaİke in Fİank-
ıeich: Der französische Postmi-
nister Gerat Longuet hat ange-
kündigt, daB Frankreich im Laule
dieses Jahres, eine Brief marke
mil Ecu-Wert herausgeben wird,
die İür Normalbriete innerhalb
der Gemeinschaft bestimmt ist,

Gut für den Binnenmarkt: Fast
23 000 Beamte und Angestellte
standen 1987 auf den Besol-
dUngslasten der Eu ropöischen
organe, vor allem in Brüssel
und LuXemburg, Allein die
1 7köpfige Kommission in Brüs-
sel hat 15 000 lvlitarbeiter. Be-
scheiden nimmt sich hier das
Europöische Parlament mit 3360
Bediensleten aus. Tendenz:
Steigend !

,,Europa deİ Büİger" - Fehl,
anzeige: UnzUreichend Sind die
Fortschritte bei der verwirkli-
chung des ,,Europa der Bürger"
deshalb, weil natıonale EXperten
immer mit E]nwanden bei der
Hand sind. So die İ\.4einUng des
n iede rlan d ischen lüinisterpresi-
denten LUbbers. die er Vor JoUr-
nalisten in LUXemburg aUBerte !

kommission ahndet umwelt,
verstöRe: Die Kommission Ver-
abschiedete mehrere Abmah-
nUngen, denen die Mitglieds-
staaten innerhalb Vorgeschrie-
bener Fristen entsprechen müs-
sen, so gingen ZUm Beispiel Ab-
mahnungen an Griechenland
(Kennzeichnung der Haür ptba-
destrande), und Frankreich (Re-
spektierung des Washingtoner
Artenschutzabkommens.

Das Brüsseler Sondertreffen. das
tUrnUsmaRig Unter dann deut-
scher Ratspresidentschaft statt-
finden wird, biete jedenfaıls die
Chance, die Probleme im Agrar-
berejch, bei der Unterstützung
strukturschwacher Regionen so-
wie bel der Gemeinschattsf inan-
zierung dauerhatt zU lösen. Deut-
liche Kritik übte Klepsch ln die-
sem Zusammenhang an dem
iüngsten EG-Gipfel Anfang des
Monats in Kopenhagen, der ,.mi-
serabel vorbereitet" worden sei.
Den Staats- Und Regierungschefs
selen kelne VerabschiedUnosrei-
fen Vorlagen unterbreitet worden,
Das dürfe sich nicht wiederholen.

,,Rheinische Post" vom 17. 12. 1987

Eu ıo pa - Ku ]z- Jıl e l d u ng e n
Euıo-Spoıt

EP setzt enge Grenzen
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Könguruh...
Europaparlament - lnteİ-
fraktlonelle Arbeitsgruppe
Mitgliederliste (Fortsetzung):

Jas Gawronski
Giovanni Giavazzi
Ernest Glinne
carlo Graziani
otto Habsbu rg
wilhelm Hahn
klaus Haensch
Paul Howell
Alasdair Hutton
Antonio lodice
caroline Jackson
Christopher Jackson
James Janssen van Raay
Marie Jepsen
Michael Kilby
Egon Klepsch
Jessica LariVe-Groenendaal
Marlene Len2
Giosuö Ligios
Rolf Linkohr

Haİauataöar:
.,Kanglfuh,GruPp€' im €u.opaischen Pana-
menl - Bewegung lrl Flei.ügigkeil in del EG
("The Movemenl|ol Flee Movemenl"), Gleich"
bere.hligl€ P.ösidenien: Elise 8ool (NL/EVP),
Basil de Fercnıi (G8/con), Dl. DieGl aogalla
(o/SPo). chn$iane Sc vene, (F/LlB ), o. Kai
Vofi waau (D/cou)

Radaklbnaanach rı und vaıanlwo.{lch filr
abo lnlult:
ol. Dielel Rogalla MdEP.
Harp€neİ H€llweE 152,
0,4530 Bochlm 1,
Iel, 0234/233a97 .

Redaklion und lechnlsche LeülungI

Ansch.it del engli§chen Ausgabe: .Kangaloo
News", Mrs. Pamela Enlw§lle. c/o Felranlipic,
Mlllbank Towe.s, Mi bank, London sw, EnE,

satı utrd D.ucİ:
schü.ma.n & Klagoes
Posila.h l0 23 70
4630 Bochum 7

VOn DETLEV HÜWEL

sTRASSBURG, Der FraktionS-
Vorsitzende der Eu ropaischen
Volkspartei (EVP) im Europaparla-
ment, K|epsch, helt es tür drin-
gend erforderlich, daB es im Fe-
bruar auf dem Sondergipfel der
EG in Brüssel endlich zu einer
Einigung über die zentralen
StreitpUnkte der Zwölfer-Ge-
meinschaft kommt. Der Fehlbe-
trdg Von derzeit rUnd 13 Mjlliarden
Mark in der EG-Kasse werde je-
den Monat drückender, und je
langer e ne Losung hinausge-
schoben werde, desto teufer wer-
de sie am Ende sein, sagte der
CDU-Politiker Vor Journalisten in
StraRburg.

üi{

zum lbpenhagene] Gipfel

Neben den olympischen Spielen,
Welt. Und Europameısterschaften
wird es ab 'ı 989 f ür die EG-Bür-
ger einen weileren sportlichen
Höhepunkt geben: ErstmaIs vom
21. 4. bis 1.5. 1989 und danach
alle zwei Jahre werden in den
zwolf EG-Staaten die ., Europöi-
schen Gemeinschaftsspiele "

durchgeführt.
Diesen plan, der auı eine lnitiative
des Eu ropaischen Parlaments zu-
rückgeht und zusammen mit den
europaischen Sportverbanden
konkretisiert worden ist, erlauter-
te am 28. oktober der Prasident
der StraBburger Versammlung,
Lord Plumb. Der Prasident erhofft
sich Von diesen Spielen, die erst-
mals kurz vor den nechsten Euro-
pawahlen im JUni 1989 stattfin-
den, eine Verstarkung des ZU-
sammengehörigkeitsgefühls der
EG-Bürger und natürlich eine gu-
te wahlbeteiligung bei der Euro-
pawahl. Dem SıeUerzahler wür-
den diese Veranstaltungen übri-
gens keinen Pfennig kosten, weil
sie Von privaten Sponsoren finan-
ziert würden.
Die eUropaischen Fernsehanstal-
ten wollen sich bei diesen wett-
kampfen stark engagieren, Sie
haben bereiİs zugesagt, 20 % in-
rer Sendezeit für dieses Spekta-
kel zu reservieren.

ob die Gemeinschaftsspiele aU'
Sommersportarten beschrankt
bleiben oder ob es spater auch
EG-Winterspiele geben wird, ist
noch nicht endgültig entschieden,
NeU jst an diesen Spielen, daB die
Wettkempfe nicht zentral in einem
Land stattfinden, sondern in allen
12 Ml )dsstaaten oleichzeitio.\,

(500)

100 (1000)

Angaben in Bequere|, in Klammern die Von der Ec-Kommission getorderten

werte, sie liegen oft um das 1olache höher, als die vom Parıament beschlos-
senen werte.

Aus: euro-b|itu, November 1987
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Der EG-Ministerrat hat sich in BrüSsel
grundsaulich darauf geeinigt, daR
Versicherungsunlernehmen in ab_
sehbarel Zeit über dle Grenzen h'n-
weg innerhalb der EG tatig werden
können, Mit dieser Richtlinie. die in
einıgen technischen PUnkten noch
ausgearbeitet werden muB, wird eine
bereits bestehene Regelung über die
grenzübersch.eiıende Nieder|as-
sungslreiheit Von VersicherUngsun-
ternehmen ergdnzt. Die zwölf oele-
gat;onen beschlossen d:e grenzuber-
schreitende Direktversicherung ohne
eine N|edeülassung lm Gaslland bei
GloB- und Massenrisiken nach der
einheitlichen Akte mıl qualilizierter
Mehrheil gegen die stimmen Grie-
chenlands und Portu9als,
schlieBlich gibt eS nach Pools Ansıcht
eine dritle Gıuppe. zu der all dje Ver-
sicherungsvertrege zu zehlen sind,
bei denen wegen der Nalur des Risi-
kos und der besonderen sachkennt-
nisse deS VersicherungSnehmers
keln oder nu. wenig Bedürlnis beste-
he, den Diensl'eistungSerbrjnger auS
den Schutzgesichtspunkten zugu.-
sıen der Versicnerungsnehmer Und
der Versicherten einem zulassungs-
verfahren zu unterwerfen.
Pool hdll elne soIche Dreiteilung fur
notwendlg, da der Gerichtshof eine

Leserbrief :

,,Hierarchie der schutzbedürfnisse"
aufgezeigt habe, die es gebiete, den
unterschiedlichen schutzbedürfnis-
sen zwischen Vertragen mit privaten
verbrauchern einerseits und der ver-
sicherUng grorjgewerblicher Risiken
andererseits Rechnung zu tragen,

Pool kam zu der SchluBforderung,
daB eS zumindesi {ür,,induStrielle,
kommerzıelle und pro{esS]onelle" Ri-
siken möglich sei, bis 1992 einen
echten europaıschen Binnenmarkt zu
scnaflen. skeptiscner sah Pool dle
scnaffUng elnes Binnenmarktes fur
den privaten Verbraucner, d. h, ole
sogenannten,,[rasSenrisiken", Hier
sei die Öflnung des Marktes für den
freien Dienstleistungsverkehr nichl
möglich, ohne die Aufsichtsvorschriı
ten, mit ihren hochst untersch,edli-
chen natjonalen Aufsichtsphiloso-
phien der einzelnen Mitgliedsstaaten
weiter zu harmonisieren, Einen ande-
ren weg, dem ,,privaten Versiche-
rungsnehmer" den gebotenen
schutz zu gewahrleislen, gebe es
nicht. Allerdings - so Pool - liege bei
dem privalen Verbraucher im Versi-
cherungssektor auch njcht die über-
wiegende Bedeulung eines Binnen-
marktes. VerfahrensmaBig Sieht Pooi
als ersten, weiteren schritt zur schaf-
fung des Binnenmarktes nach dem
Dienstleistungsurteil die Verabschie-
dung der zweiten KoordlnierUngs-
richtlinie f ür die Nichtlebensversjche-
rUng, die der ,, H,eralchie der Schutz-
bedürfnisse", d, h. der Unterschiedli-
chen Behandlung industrieller und
priVater Versicherungsnehmğr durch
Einf ünlun9 eines geeigneten Abgren-
zungsKrilerlums Rechnung tragen
müsse, Zug|eich kdnne die Richtlinie
ein ver'ahren für den zuoano zum
Diensıleistungsverkehr ın jenİdılen

_Yal§eJlen- in _deoQn Jı,oah deİ *Vol]€
nationale schulz" gerechtfertlgt ware
und für die deshalb ein Mechanismus
zur Durchführung eines zulassunos-
Verfahrens mil den dazu gehdrenoen
Kontrollregeıungen im Bestimmungs-
slaat zu entwlckeln wdre, Eine weiter-
gehende Harmonisierung, die eine
solche AUfteilUng der Aufsichısbeluo-
nisse im Hinblick auf dıe ,. Konsumei-
tenriSjı(en" überflüssig mache, könne
spaıer getrennl dUrchgelührl werden.

]loıdsee-Sıhutz!
[/an kann begrüRen, daR auf der
Nordseeschutzkonferenz, dıe am
26. und 27. November 1987 jn
London abgehalten wurde, in
einigen PUnkten Fortschritte el-
zielt werden konnten, doch zur
Rettui]g der Nordsee notwendige
und umfassende MaBnahmen
sind in London nicht vereinbart
worden. Das insgesamt unbetrie-
digende Ergebnis der ll. Nord-
seeschUtzkonferenz greift zU
Spal. Es wird, wenn überhaupt,
zur Flettung der Nordsee erst Mit-
te der 90er Jahre wirksam, Und
vielleicht ist es dann für weite Be-
reiche der Nordsee, wie zum Bei-
spiel das Wattenmeer, zU spat.a Die Nordsee soll teilweise
ZUm Sq4d",n"ret J]:Ich dem
MARPoL-Abkommen erkIad wer-
den, es darf kein schiffsmüIl mehr
ins Meer gekippt werden. Über
ein Verbot, Öl- Und Chemikalien-
abfölle über Bord zu kippen,
konnte man sich nicht einioen
Die Verklappuno und das Sterben
der Seevögel geht also weiter!a Bis Ende ,1994 

soll die Schad-
stofffracht der Flüsse um 507o

gegenüber dem Niveau von ,1985

Verringert werden. Dies bedeulet
eine Einigung auf einen Termjn
mit vielen UngewiBheiten und
Unzulönglichkeiten. Auch ejne
genaue Delinition. auf welche
Schadstoffe sich diese 50% be-
ziehen, fehlt. wie werden die bis
1995 zu halbierenden Mengen
gemessen? Wer kontrolliert, und
welche sanktionen sind bei
Nicht- Erfüllung fallig? Was ge-
schieht mit den hochgefahrlichen
chlorierten kohlenwasserstoflen?
Die Anerkennung des Vorsorge-
prinzips ist zu begrüRen. aber lei-
der wurde ihm nicht konsequent
entsprochen!
a Die Verstarkung und Koordi-
nieİuİ!€_dff LUJtühe nı/acb un g ge_
gen Verschmutzerquellen konnte
nur zwischen der Bundesreou-
blik, den Niederlanden, Beloien
und Dönemark vereinbart ııer-
den.
Diese Aspekte müssen zu den-
ken geben, denn die Nordsee ist
weiterhin eine billjge 1,4üllkipoe
Und Endlagerstötte für oefdhrli'che
chemikalien-

Eu]Opa-

Ueıse
wehrend die kleine von Him-
melslusİ
Getrillert und musizieret,
ward von den preuBischen Doua-
n İers
Mein kotfer visjtieret.
Beschnüffe|ten Alles, kramten
herum
ln Hemden, Hosen, SchnUpftü-
cnern;
sie suchten nach Spitzen. nach
Bijouterien,
Auch nach Verbotenen Büchern.
lhr Toren, die Ihr jm Kofİer sucht!
Hier werdet Ihr nichts entdecken !

Die contrebande, die mit mir
reist,
Die hab ich im Kopfe stecken.
Hier hab ich Spitzen, die feiner
sind
Als die Von Brüssel und Mechelle
Und pack ach elnst melne SpiÜeİı
aUs,
sie werden Euch sticheln und he-
cheln.
Ein Passagier, der neben mır
stand,
8emerkte mir, ich hatte
Jetzt Vor mir den preuBlschen
zollverein.
Die groBe Douanenkette.
(aus: CAPUT lı, Heinrlch Heine)

Begeiıieıleı §teınenmenııh:

t

]ulittelstand
EP-§ozialisten haben

a

eln neues symbol!

t
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FÜR EUROPA

ln dem fÜr die Verwirklichung des und Kfz-Steuern für diesen Be-ğlnnejma.kİes 
_ fiaBgeblichen reich eher abgesenkt als erhöht

,,Vvei|JDUcn" der EG_Kommiss,on werden müssen,

H :'f " l f." : ig JfJ iLff 
"T 

" }'| _,o_i"n"."ı.,, n gsf .ei hei t
mentıicn aurgeİünı.ı,- oiğ-rur.İ- für Handwerk und freıe Berule
schiedet werden müBten. Um oas Iur_ elnlge akadef ische Berule
ZieI zu erreichen. Der bisher g1_ (z, ts. Apotheker, Arzte und Archi-
füllte zeitpIan laBt erwarten, daR tekten) konnıe die gegensejtige
zwar nlcht alles erreicht wird. aber Anerkennung der Diplome er
doch ein erheblicher Teil durch_ relcht werden mit der Konse-
gesetzt werden kann, Hierzu zöh- quenı_daB dlese Berufe Von le-
len insbesondere foloende Vor- oem EG-Bürger in nahezıJ jedem
haben, dje Auswırkunoen aUf EG-staat ausgeübt werden kön-
m itte jstandische Unteinehmen nen. Djes hat natürlich auch
haben] schwierige FoIgeprobleme, etwa

Liberalisieıung wenn in Norddeutschland Zahn-
im Veakehrssektor aJzte aus Holland den deutschen

Es muB Verstöndnis für jene deut_ 5:l!T"İ[rJ:ılT§!İn,,J'*1,İ|""J'schen mıltelstdndischen ver- werden ln dıesen Fallen nle oanzken rsu nternen mer aufgebracnt ,er.eiOOaİseiİ, 
i qiivii lllv v

werOen, dle nunmehr neue Kon- Relatjv unproblematjsch stellt sichkurrenten aus dem EG-Ausland Oie eusldunğ vo;'ğ;;;;;;o.*.bekommen, die ihrerseits aller- das r,lnr* ,ön'İİ"in'- ,"İ'İVİİt"ldıngs,erhebljch wenıger Steuern OetrieOen in O"en'Eİ;r;l;; ;"r,und Abgaben zahlen müssen aıs die keine .p"rltl""nl %İ6İİOrngdie deutschen Unıernehmer. Hier erfordern. tİİ"ı. l,u.. pr.tİĞ."l.,'l"
lul^:i| la]les Konzept des .,Do der im nanmen Jeİ ;;Ü;;;;".
u t^O^e_s gelunOen we_rden. kon- Niederlassungsf reiheit İein Ge-
^,cletj Jeoer_ begrUlJenswerte schaft eröffnen, wenn er die Vor-5chrltt zur olfnUng der Markte schriften oes ratiqkeitsıar;iS el.-mutJ dementsprechend mit einem lüllt, Der tvpiscn,İ İaİİ'nİe]l? ,ş
Ş_._n,,,, ayl Annaherung der Steu- Oas gnec6İ;che- n"İt.r,"."t i.ern und Abgaben verbunden wer- Deuısİhlan0-oJ", O"İ-Ö"]i."n"

l9rT ]n4ul. Bundesrepubllk be- Fortsetzung in den KANGURUH-deutet js. daB die L4lneralöl- Nachıchıei ııl.. i)ı "' '"- "

t
ltttt+l

Als neUes Symbol begleltet elne
F|gur aUs zwoll roten Sternen
die Aktionen der sozialistischen
Fraktion im Europeischen Parla-
ment.
Die EP-sozlalisten hoffen, daB
sich die BegeisterunQ. dle die-
ser sternenmensch a'ıı den Tao
legt, auf die Betrachter über:

tragt. Eines hat der HomUnculUs
bereits geschafft: Dje Djskus-
sion um Symbole ist in der Frak-
tion in Voilem Ganoe . .

ln den nachsten A"usoaben der
KANGURUH-Nachrichlen wer_
den enlsprechende Svmbole
anderer EP-Fraktionen Voroe-
stellt!

Unıeıe Büıheı:

Moltke, Albİecht von
,,Die private Verwendung
von ECU"
Verlag Harwalik KG,
Reutlingen

Rogal|a, Dieter
,,satte|rest - EuRoPA
erfahr€n"
N. P. Engel Veİlag,
Kehl am Rhein/straRbuİd/
Arlington
DM 12,80

wogau, Karl von
,,De. Milliaİden-Jokeİ..
Europa-Union-Verlao. Bonn
DM 28,-

(FAZ-ff-19.1 1,1987) Das Bun-
d esve rfassu ngsg e richt hat ei-
nen für die Entwlcklung einer
gemeinsamen Rechtsordnung
in der Europaischen Gemein-
schaft bedeutsamen BeschluB
gefaBt. Gegenstand des Karls-
ruher verfahrens war ein urteil
des Bundesfinanzhofes, das
Vor zwei Jahren einiges Aufse-
hen erregt hatte. Der Bundes-
finanzhof hatle dem Europai-
schen Gerichtshof in Luxem-
bUrg widersprochen. Entgegen

Reıhtssıhutz
der standigen Rechtsprechung
des Europajschen Gerichtsho-
fes hatte der Bundesfinanzhof
entschieden, der einzelne Bür-
ger könne sich nicht auf Richt
linien des EG-Ministerrats be-
rufen. Dieses urteıl hat der
zweite senat des Bundesver-
fassungsgericht aufgehoben
und die sache an den Bundes-
ıinanzhof zurückverwjesen.
Auİ diesem HintergrUnd halt
das BundesverfassUngsge-
richt es für vertretbar, wenn
der Europaische Gerachtshof
der Verpflichtung der Mit-
gliedsstaaten, Richtlinien zU
belolgen, dadurch Nachdruck
Verlejht, daR der ejnzelne Bür-
ger sich in bestimmten be-
g.enzten Fellen Vor den natio-
nalen Gerichten auf Richtlinien
berufen kann, Hierfür spreche
auch der Gesichtspunkt, dem
einzalnerl_fu]lgçr eıoellmog-
lichst weitgehenden Rechts-
schutz zu verschaffen.
Dies diene angesichts des Ge-
falles zwischen den einzelnen
M itg liedsstaate n beim Vollzug
der RichtIlnien zudem der
Gleichheit der Rechtsanwen-
dung innerhalb der Gemein-
schalt.
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Vereinte Nationeh,
oıga n isatorisch bet rachtet

l lixdorf löst oroanisations-
lI pronleme intğrnationaL
weil Nixdorf vereint, was
Anwender aller Nationen brau-
chen: ganzheitliche Problemlö-
sungen, umfassende Beratung
und den weItumSpannenden
Nixdorf -Service. Mit diesem
Angebot spricht Nixdorf über-
all die Sprache seiner Kunden.

Mit speziell entwickelten
Software-Programmen sorgt
Nixdorf dafür, daB sich die Mit-

arbeiter in Internationalen
unternehmen untereinander
besser Verstehen: mit Compu-
tersystemen, die mehrere
Sprachen sprechen und glei-
che Vorgönge in verschiede-
nen Landessprachen au' den
BildSchirm bringen können,
setbst in chinesischen und ara-
bischen schrift zeichen.

Das Nixdorf Software-Ange-
bot, ausgerichtet auf die Anfor-
derungen international operie-
render Kunden, ermöglicht
weltweit einheitliche organisa-
tionen und gewehrleiStet indi-
viduetle Anpassungsf ehigkeit
an die unterschiedlichen Spra-
chen, an landesspezif ische

Nıx

GesetzmaBigkeiten und lokale
Gesetzgebungen.

Nixdorf -Lösungen werden
heute in 44 Löndern einge-
setzt, in Europa ebenso wie in
den USA oder in Asien. Und
überall bietet Nixdorf kunden-
nahen service: durch das welt-
weite Nixdorf-DienstleiStungs-
netz mit über 550 Vertriebs-
und Service-Stützpunkten.
Jeder Anwender kann seine

ElclRF

systeme fernüberwachen las-
sen: lm internationalen Fernbe-
treuungsnetz stehen Hardware
und Software In Verbindung
mit zentralen Nixdorf-Diagno-
Sezentren.

überall vereinen sich die
Bedürf nisse der kunden mit
den Leistungen von Nixdorf :

dem technischen Fortschritt,
der - umgesetzt in innovative
Anwendungen - weltweit zu-
kunft ssicherheit garantiert.

Nixdorf Computer AG
Fürstenallee 7, 4790 Paderborn
Telefon 0 52 51/50 61 30
Btx,ı 55300 "
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